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fü n fz e h n te n  Sitzung des Landtages zu Laibach
tun 14. Februar 1863.

Anwesende : V o r s i t z e n d e r :  F re iherr v. C o d e l l i ,  Landeshauptmann von K ram . — K . k. S ta tth a lte r: F reiherr 
v. S c h l o i ß n i  g g. —  Säm m tliche Abgeordnete, m it Ausnahme des H errn  Fürstbischofs D r .  W i d m  e r ,  dann der 
Herren Abgeordneten: B a ro n  A p f a l t r e r n ,  G ra f Anton A u e r s p e r g ,  D r .  B l e i w e i s ,  G o l o b ,  J o m -  
b a r  t ,  O b  r e s a ,  D r .  R  e ch e r , D r .  S k c d l ,  v. S t r a h l ,  D r .  S  u p p a n , Dechant T o m a n .  —  S c h r i f t -  
f ü h r e r :  Abg. B  r  o l  i ch.

Tagesordnung: 1. Scfimg bcS S ib lin g s -Protokolles vom 13. Februar. — 2. Fortsetzung des Vortrages bezüglich der Dienstes-Prag-
matik. — 3. Wahl neuer Schriftführer.

B eg inn  der S itzung 10 l i l j v  15 M in u te n  V o rm itta g s .

P r ä s i d e n t :  Ich  eröffne die S itzun g , nachdem die 
beschlußfähige Z a h l der Landtags-Abgeordneten versammelt 
ist. Ic h  bitte den H errn  S c h riftfü h re r, das P rotokoll der 
gestrigen Sitzung vorzulesen. (S ch riftfüh re r v. Langer lies t 
dasselbe. —  Nach der Verlesung.) I s t  gegen die Fassung 
des P rotokolls etwas zu bemerken?

S ta tth a lte r Freih . v. S  ch l  o i ß n i g g : Ic h  werde 
nu r ersuchen, daß zu meiner Bemerkung auch der §. 5 
eingeschaltet werde. Ich  bitte nu r da , wo cs heißt §. 20, 
anzuführen §. 5 und §. 20.

S chriftfüh re r v. L a n g e r :  Erlauben E w . Excellenz,
cs heißt hier im  P ro to k o ll: „S e . Excellenz der H e rr S ta t t ­
halter erk lä rt, daß er gegen die Annahme des Amendements 
zu §. 5 ,  so wie gegen den §. 20  lediglich im  Hinblicke
ans den §. 28 L. - O ...............keine Einwendung erhoben
habe."

S ta tth a lte r Freih. v. S  ch l  o i ß » i  g g : D a nn  bitte 
ich um Entschuldigung, ich habe geglaubt, cs sei nur von 
§. 20  die Rede.

P r ä s i d e n t :  Nachdem gegen die Fassung nichts
bemerkt worden is t ,  ist das P ro toko ll als richtig anerkannt.

S ta tth a lte r Freih. v. S c h l o i ß n i g g : Es ist in
der S itzung vom 22. Jänner von einigen Herren Abgeord­
neten die Anfrage gestellt w orden: W ann w ird  die S ta a ts - 
regicrnng dem tra in . Landtage die Vorlage machen, ob 
die Schwurgerichte einzuführen sind oder nicht.

Ich  habe nun die E h re , darauf dem h. Hanse zu 
eröffnen, daß m ir  bisher eine dießfällige R egie rungs-V or­
lage nicht zugekommen is t, und daß ich, so vie l ich die A n ­
sichten der Regierung zn kennen glaube, eine solche V o r ­
lage auch in  der gegenwärtigen Landtagsscssion nicht ein­
gebracht werden w ir d , weil die Strafproccßordnung, welche 
auch die Bestimmungen zur Regelung des Ins titu tes  der

XV. Landtags - Sitzung.

Geschwornen-Gerichte enthalten w ird ,  früher unter M i t ­
wirkung des Reichsrathcs zum Gesetze erhoben werden muß, 
che die Landtage wegen E in führung dieses gesetzlich gere­
gelten Ins titu tes  um ih r  Gutachten vernommen werden 
können.

P r ä s i d e n t :  Ich  ersuche den Herrn Abg. Ambrosch 
in seinem Vortrage fo rt zu fahren.

Berichterstatter A  m b r o s ch : I!. Hauptstück. V o n  
der O rdnung der Geschäfte und den speciellen Pflichten der 
einzelnen landschaftlichen Beamten und D iener. 1. Ab­
schnitt. V on  dem Landes-Ansschusse. (Liest §. 32.)

Abg. D  e s ch m a n n : Ich  würde m ir  erlauben, hier 
einen Znsatzantrag zu machen. Gestern schon hat Herr- 
G ra f Auersperg erw ähnt, daß er als Conscgnenz seines 
angenommenen Antrages bezüglich der Wirksamkeit des 
verstärkten Ausschusses bei Dicnstcö-Bcsctznngcn und andern 
Fällen noch einen Antrag an geeigneter S te lle  einbringen 
w o lle , betreffend die A r t  und Weise, wie dieser verstärkte 
Ausschuß zu berathen und seine Beschlüsse zu fassen habe. 
E s erscheint dicßfalls eine Bestimmung nothwendig, da in  
der Geschäftsordnung fü r den Landes-Ansschuß der §. 19 
die A r t  und Weise der Berathung und Beschlußfassung 
wohl regelt, hier jedoch Fälle eintreten, wo eine definitive 
Erledigung dcö Gegenstandes nnnmgänglich nothwendig ist. 
Es w ird  daher eine Bestimmung nothwendig fe in , um 
znfördcrst zu bestimmen, wann die Beschlußfähigkeit des 
verstärkten Landes-Ansschusscs vorhanden is t; für'S zweite 
die A r t  und W eise, wie die A nträge, respect, die Beset­
zungen n. s. w. int verstärkte» Ausschüsse zum Beschlusse 
erwachsen. Ich  erlaube m ir daher den von dem H errn  
G rafen Auersperg dießsallö schon vorbereiteten Antrag, den 
er jedoch, durch Krankheit verhindert, nicht vortragen kann, 
hier vorzubringen und ihn zu meinem eigenen zu machen.



D e r Zusatz - Antrag zu §. 32  tautet folgendermaßen: I 
„D e r  h. Landtag wolle beschließen: I m  § . 32 sei als 
zweite A linea beizufügen: I n  den F ä llen , wo die W irk ­
samkeit des verstärkten Ausschusses e in tr it t , sind sämmtliche 
M itg liede r rechtzeitig und über a llfä llige Anzeigen ihrer : 
Verhinderung die erforderlichen Ersatzmänner einzuladen. 
Dieser Ausschuß ist nur in  der Anzahl von mindestens 
acht M itg liedern  beschlußfähig und hat seine Beschlüsse m it 
absoluter Stim m enm ehrheit zu fassen. Kom m t dieß, nach­
dem auch der Vorsitzende seine S tim m e abgegeben, nicht 
zu S tan de , so ist die Abstimmung zu wiederholen; kommt 
auch dießmal keine absolute Stim m enm ehrheit zu Stande, 
so g ilt bei der sonach vorzunehmenden dritten Abstimmung 
die relative Stimmenmehrheit. S in d  jedoch bei der dritten 
Abstimmung die S tim m en fü r  zwei meist vertretene A n ­
träge gleich getheilt, so erwächst jener von beiden zum B e ­
schlusse, welchem der Vorsitzende be itr itt."

Ic h  würde nur zur Begründung des letztem Punktes ! 
m ir  einige W orte noch erlauben. Es müßte doch eine 
Bestimmung getroffen werden, wenn bei einer Besetzung 
keine absolute Stimmenmehrheit stattfindet. D aß das Loos 
hier zu entscheiden hätte, glaube ich, wäre in  diesem Falle 
nicht angezeigt, daher hier die relative Stim m enm ehrheit 
in  beut F a lle , als bei zwei Abstimmungen die- absolute 
Stimmenmehrheit nicht erzielt worden ist, maßgebend wäre. 
Wenn es sich jedoch hier ereignen w ürde, daß fü r  zwei 
Anträge gleich vie l S tim m en wären, so ist in  diesem A n ­
trage angenommen, daß jener Antrag als Beschluß zu 
gelten habe, welchem der Landeshauptmann beigetreten ist. 
E s ist dieß nur eine Analogie m it dem §. 1 9 , wo schon 
festgesetzt w urde, daß bei Verleihung von S tiftu n g s - oder 
Dienstplätzen in  solchen Fällen die S tim m e des Landes­
hauptmanns maßgebend sei.

P r ä s i d e n t :  Ich  stelle vor A llem  die Unterstützungs- 
srage über diesen Antrag. Jene H e rren , welche denselben 
unterstützen wo l l en, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.) 
E r  ist genügend unterstützt. Wünscht Jemand das W o rt 
über §. 32 ?

Abg. D r .  T o m a n :  Ich  bitte um das W ort.
S ta tth a lte r Freih. v. S  ch l  o i ß n i  g g : Ich bitte, 

ich habe nur eine Nebenbemerknng . . . .
Abg. D r .  T o m a n :  Ich  trete das W o rt Euerer

Excellenz ab.
S ta tth a lte r Freih. v. S  ch l  o i ß n i g g : Ich  würde 

nu r ersuchen, daß nach dem W orte „rücksichtlich der" zur 
Vermeidung einer jeden in  Zukunft möglichen I r r u n g ,  ein­
geschaltet würde „nach §. 5 und §. 20  berufenen."

P r ä s i d e n t :  H e rr D r .  Tom an hat das W ort.
Abg. D r .  T o m a n :  Ich  muß mich gegen den A n ­

trag des H errn  Abg. Deschmann aussprechen: er gehört 
so wenig in diese Dienstes-Pragmatik h ine in , als der ganze 
§. 32 selbst, wie er hier steht. D ie  Dienstes-Pragmatik 
und D ienstes-Jnstruction ist nach dem W ortlau te  des T ite ls  
fü r  landschaftliche Beamte und D iener. Landschaftliche 
Beamte und D iener sind weder der Landes-Ansschuß noch 
der verstärkte Ausschuß, der gestern vorgesehen wurde. 
A us diesem Gesichtspunkte, weil schon eine Dienstes - I n ­
struction fü r  den Landes-Ansschuß besteht, eine Berufung 
hier in  dieser Dienstes - Pragm atik fü r die Beamten und 
D iener nicht nothwendig is t, erscheint m ir der ganze §. 32, 
wie er gestellt worden is t, sowie auch der Zusatzantrag des 
H errn  Grafen Auersperg, respect, des H errn  Abg. Dcsch- 
mann, ganz überflüssig. Ich  spreche mich aber auch gegen 
diesen Antrag aus diesem ganz klaren Grunde aus, und 
spreche auch fü r die Ablehnung des §. 32 selbst, wie er hier 
vom Landes-Ansschnsse beantragt worden ist.

Es ist gewissermaßen daö ein A ntrag ans Ablehnung, 
ich brauche dießfalls nichts besonderes zu beantragen; ich 
stelle jedoch den A n tra g , fa lls  nicht das W o r t fü r  die 
Ablehnung genügen w ürde , dahin, daß der §. 3 2 ,  wie 
er hier im  ersten Abschnitte ist, ausgelassen werde.

Abg. B r o l i c h :  Ich  w il l  mich nu r ans meinen 
gestrigen V ortrag  beziehen, wo ich gegen den A ntrag des 
H errn G rafen Auersperg ans dem Grunde protcstirt habe, 
w eil nach meiner Ansicht sein Antrag wider die Landes- 
O rdnnng verstößt. I n  dieser Beziehung w ill ich nur 
erinnern, daß der Antrag des H errn  Grasen Auersperg, 
nachdem er schon angenommen worden is t , eben nach den 
Andeutungen, die ich vorgebracht habe, bezüglich der Ab­
stim m ung, Beschlußfähigkeit seine M o d ifica tio n  erhalten 
hat. Aber eben dadurch, durch diese M o d if ic a tio n , im  
Vereine m it seinem Antrage erklären w ir  ja  aus unserm 
kleinen Landtage wieder einen permanenten Land tag, wäh­
rend der Z e it als der Landtag nicht tagt. D enn dieser 
verstärkte Ausschuß w ird  nun fungiren in  allen Besctznngs- 
angelegcnhciten, daher er sozusagen permanent is t ;  per­
manente Ausschüsse sind w ir  zu wählen nicht berechtigt, 
daher ich auch gegen diesen Zusatzantrag ans dem Grunde 
protcstire , weil ich glaube, daß er gegen §. 4 2  der Lan­
desordnung verstößt.

D o r t  ist ausdrücklich festgesetzt, daß zur G iltigke it 
eines Beschlusses die Anwesenheit von wenigstens 3 A us­
schußbeisitzern erforderlich ist. Weitere Beisitzer haben w ir  
nach der Landesordnung nicht zu w ählen, denn die Lan­
desordnung bestimmt die Anzahl derselben, und weiter h in­
auszugehen sind w ir  nicht berechtiget.

Abg. D e s c h m a n n :  Ich  bitte um das W o rt. Ich
kann m ir  die O pposition des H errn  D r .  Tom an gegen 
den §. 3 2 ,  so wie auch gegen den Znsatzantrag dcS H errn  
G rafen Auersperg, den ich m ir  angeeignet habe, nur 
daraus erklären, daß der H e rr D r .  Tom an bei den letzten 
Sitzungen nicht anwesend w a r, wo über die System isirnng 
der einzelnen Dienstcsstellcn beim Landes - Ausschüsse ver­
handelt worden ist. E s hätte ganz richtig damals schon 
die A r t  der Besetzung dieser S te llen zur Sprache kommen 
sollen, die A r t  und Weise näm lich, welche Jngerenz der 
Landtag, welche bet Landes - Ausschuß auf die Besetzung 
dieser S te llen habe; jedoch wurde damals dieser Gegenstand, 
a ls zu einer späteren Debatte gehörig, auf die Tagesord­
nung der Dienstes-Pragm atik der landschaftlichen Beamten 
verwiesen.

D a s  ist also die Ursache, warum  dieser Gcgcnsiand 
hier v c n tilir t  w ir d , und warum  gestern die dießfälligcn 
Anträge des H errn  G rafen Auersperg gestellt worden sind.

Ich  erkläre mich damit einverstanden, daß es vielleicht 
zweckmäßiger gewesen w äre , diesen Gegenstand schon bei 
der In s tru c tio n  fü r  den Landes-Ansschuß zu besprechen; 
allein die geschäftliche Behandlung fü h rt eben das m it sich, 
daß w ir  einen Gegenstand, der eigentlich in  eine I n ­
struction des Lcmdes-Ausschnsscs gehört, hier zur Sprache 
bringen.

Jedoch glaube ich, daß cs doch nicht so unlogisch fei, 
den Gegenstand hier einzuschalten, indem ja  dieses eine 
Dienstes - Pragm atik is t , und bei dieser auch alle jene 
M oda litä ten  und alle jene Bedingungen vorgeschrieben sind, 
die bei der Stellenvcrleihnng fü r  die einzelnen Beamten 
nothwendig s ind, und hiehcr gehört dann auch die M o d a ­
litä t des verstärkten Ausschusses. Ich  erkläre n u r ,  daß 
dieser Antrag nichts weiter is t, als eine nothwendige Con- 
sequenz des gestern angenommenen Antrages. E s ist ganz 
rich tig , daß bei den Berathungen des Landes - Ausschusses 
die absolute Stim m enm ehrheit zu gelten habe, allein die



F ra g e , um  die cs sich hier h an d e lt, ist doch zunächst die, 
daß gewisse S te llen  besetzt werden müssen. Käme keine 
absolute S tim m enm ehrheit zu S ta n d e ,  so kann nicht bis 
zum nächsten Landtag gewartet werden.

I n  dieser Beziehung also finde ich cs a ls  nothwendige 
V orsich t, daß fü r solche E ventualitäten vorgesorgt w ird. 
W a s  ferner die Bedenken des H errn  Abg. B rolich anbe­
la n g t , so berufe ich mich ans d a s ,  w as gestern in dieser 
Angelegenheit vorgebracht w u rd e , und glaube namentlich 
betonen zu m üssen, daß m an die LandcSordnnng im G a n ­
zen vor An gen haben m üsse, und daß darin  wohl genaue 
A nhaltspunkte vorhanden s in d , welche dem Landtage das 
Recht geben, über die M o d alitä ten  der Stcllcnbcsctznng 
genaue und ausführliche In s tru c tio n  zu geben.

Abg. D r .  T o m a n :  Ich  bitte um das W o r t , H e rr 
Landeshauptm ann.

P r ä s i d e n t :  H err D r .  T o inan  hat das W ort.
Abg. D r . T o m a n :  Ich  will von dem T ite l nicht 

m ehr reden. D e r  T ite l „D ienstcs-P rag ina tik"  ist so klar, 
daß er unmöglich diese B estim m u n g , die hier jetzt aufge­
nommen worden i s t , zuläßt. W enn ich aber doch das 
zweite Hauptstück speciell ansehe, welches la u te t : „ B o n d e r  
O rd n u n g  der Geschäfte und den speciellen Pflichten der 
landschaftlichen B eam ten  und D ie n e r ,"  dann begreife ich 
wirklich n ich t, 'rote in dieses zweite Hanptstück die B estim ­
m ung hineinkommen k an n , wie im verstärkten Ausschüsse 
abgestimmt werden soll. Entw eder ist durch diesen Z u tr i t t  
der M itg lieder au s  dem Landtage zum Landes - Ausschuß, 
der Landcs-Ansschuß a ls  solcher geblieben, und dieser ganze 
verstärkte Ausschuß m uß den Charakter desselben annehm en, 
und cs tr i t t  der A bstim m ungs-M odus ein, wie er fü r den 
Landes-Ausschnß bestimmt is t;  ober cs verliert der Landes - 
Ausschuß den Charakter a ls  solcher und wird ein gew öhn­
liches S o m it'! , ein gewöhnlicher A usschuß, und dann be­
stim m t die G eschäftsordnung, w as fü r ein A bstim m ungs- 
M o d u s  in  solchen Fällen zu erfolgen habe. I s t  keiner von 
diesen zwei F ällen  hier vorliegend, so m üßte dann  durch 
einen selbstständigen A ntrag eine B estim m ung geschaffen 
w erden , welche in die In s tru c tio n  fü r den Landcs-Ansschuß 
fü r die speciellen F ä lle , wenn derselbe durch M itglieder 
verstärkt w ird , gehört.

D e r  geehrte H err V orredner darf nicht g lau b en , daß 
ich au s dem G ru n d e , weil ich nicht gegenwärtig w a r , den 
Zusam m enhang des §. 32  m it dem Zusatzantrage nicht ein­
sehen konnte. Ich  begreife auch n ich t, wie §. 32  da h in­
ein kom m t, wie in die D ienstes - P ragm atik  fü r die land ­
schaftlichen B eam ten  und D ien er die B estim m ung über die 
Gcschäftöbchandlung des Landcs-Ausschnsses aufgenommen 
wird.

W ozu brauchen w ir eine B e ru fu n g , da eine eigene 
In s tru c tio n  gegeben worden is t?  S ie  cxistirt ja  schon. E s  
fehlt der B o d e n , um  etw as darauf anlehnen zu können. 
D e r  §. 32  gehört nicht heinein , ebenso auch der Zusatz- 
antrag n ich t, ich stimme daher auch gegen den Zusatzan­
trag . E s  würde dieser P a rag rap h  das sonst ganz syste­
matisch gearbeitete W erk der D icnstcs-P ragm atik  vollkommen 
zerstören.

Ich  will nicht die Bestellung der B eam ten  und D iener 
au fhalten , aber ich w ill einen selbstständigen A n tra g , und 
daß derselbe dann in  die In stru c tio n  fü r den Landcs-A us- 
schnß eingefügt werde. W ürde er a ls  solcher angenommen, 
so meine ich, daß er jedenfalls dem LandeS-Ansschusse zu­
gewiesen w erde, dam it derselbe die E inreihung in die I n ­
struction des Landcs-AnsschusscS verfüge.

Abg. K  r  o m  e r : Ich  bitte um  das W ort.
D e r  §. 16  der In struc tio n  fü r den Landcs-Ansschuß

lautet w örtlich : „E ine besondere D icnstcs-P ragm atik  wird
die näheren B estim m ungen über die Shstem isirnng  des 
P ersonal- und B esoldnagsstandes dieser B eam ten  und D ie ­
ner , die A rt ih rer E rnennung und der D iS cip linar - B e ­
h an d lu n g , ih rer R uhe- und V e rso rg u n g s-G e n ü sse , sowie 
die einzelnen D ienstes-Jnstrnctionen  enthalten und fü r den 
Landes-Ausschnß maßgebend sein."

D ieser §. 16 ist seinem vollen In h a lte  nach ange­
nommen worden. E s  ist daher vom Landtage bereits a u s ­
gesprochen, daß in  die D ienstes - P ragm atik  aufzunehmen 
sei, wie und in welcher Weise die B eam ten  e rn an n t, und 
unter welchen B ed in g u n g en , un ter welchen M odalitä ten  sie 
in  die D isc ip lin a r - Untersuchung gezogen werden können. 
B e i diesem Beschlusse m uß also der Landtag beharren. I n  
Consegncnz dieses Beschlusses wurde gestern von dem H errn  
G rafen  A uersperg der A ntrag eingebracht, daß die D ien - 
stes-B esetznngen, D isc ip lin a r-B e h a n d ln n g e n , unfreiwillige 
Pensionirungen oder D egradirungen  der B eam ten  n u r in 
beut durch 4  M itg lieder des Landtages verstärkten A u s­
schüsse zu verhandeln sind. Gleichzeitig hat der H err 
G ra f  A uersperg bem erkt, daß er die A rt und W eise , wie 
dieser verstärkte Ausschuß die ihm zugewiesenen Geschäfte 
zu behandeln h a t ,  bei einem späteren P a rag rap h c  einbrin­
gen werde. S e in  erster A n tra g , daß die D icnstes-B csez- 
zungen in einem verstärkten Ausschüsse vorzunehmen sind, 
wurde angenommen. W enn w ir daher gegenwärtig nach 
dem A ntrage des H errn  D r .  T o m an  den zweiten, jetzt vor­
liegenden A n tra g , wie der Ausschuß bei der Besetzung vor­
zugehen habe , nicht annehmen w ürd en , so w äre hiedurch 
der gestrige A ntrag annu llirt.

Ich  glaube d ah e r, es sei n u r ganz consequent, es sei 
im  § . 25  der Landesordnung gegründet, daß der Landtag 
vorerst über die Z a h l der A usschuß-M itg lieder, welche bei 
der D icnstes-Bcsctznng zu interveniren h ab en , und daß er 
dann auch über die A rt und W eise , wie sic bei der V o r­
nahm e der Besetzungen vorzugehen haben , sich genau a u s­
sprech c.

D ie  von dem H errn  Abgeordneten B rolich dießfnlls 
gemachten E inw endungen w aren wohl bei der gestrigen V er­
handlung am P la tz e , sie sind jedoch nicht berücksichtiget 
w ord en , eben au s dem G ru n d e , weil der Landtagsich auf 
den §. 2 5  der Landesordnung gestützt h a t, der ihm  in der 
B estim m ung der A rt und Weise der Besetzung der B cam tcn- 
stcllcn volle F reiheit einräum t. F ü r  die B e h a u p tu n g , daß 
dieser Ausschuß ein perm anenter sein müsse, finde ich wirk­
lich keinen G ru n d . D ie  Besetzung wird wohl gegenwärtig 
in einem größeren M a ß e , nämlich fü r die H ilfskanzlci des 
Landcs-Ausschnsses und fü r die landschaftliche B uchhaltung , 
jedoch großcnthcils gleichzeitig erfolgen. S in d  einm al diese 
D ienstesposten besetzt, dürfte sich vielleicht kaum in  3 bis 4  
Ja h re n  wieder eine A p e r tu r , und so die Nothwendigkeit 
des Z usam m entrittes des verstärkten Ausschusses ergeben. 
E in  solcher Ausschuß kann daher füglich nicht a ls  ein per­
m anenter bezeichnet werden.

Abg. B r o l i c h :  Ich  werde mich nicht ans meine 
frühere Rede beziehen, sondern , um  allenfalls den A ntrag, 
den der H err D r .  T om an  bereits gestellt h a t ,  bestimmter 
auszudrücken, glaube ich, daß der A n tra g , den der H err 
G ra f  A uersperg nachträglich gestellt h a t ,  n u r einfach fü r 
sich abgestimmt werden kann.

W enn der A ntrag angenommen w ird , so w äre es dann 
dem Ausschnssc zu überlassen, zn welchem P arag rap hc  der 
Ausschuß die Z nfügnng oder den Zusatz desselben für besser 
erachtet. H err D r .  T om an  m e in t, cs sei hier kein B o d en  
für einen solchen A ntrag. Ich  finde wohl den B oden  für 
einen solchen A ntrag in der D icn stcs-P rag m atik , und zwar



gerade bei §. 5 ,  wo es he iß t: „Z w e ite r Abschnitt. V on
der Besetzung der Dicnstplätzc."

Es würde sich vielleicht der A n tra g , den der H err 
G ra f Auersperg gestellt h a t, gerade zu diesem Paragraphc 
anreihen lassen. D a h e r, meine ich, w e il eigentlich über 
den dicßsälligen Paragraph bereits abgestimmt wurde, somit 
ein Zurückgehen nicht thunlich w äre , daß w ir  doch dasA us- 
kunftSm ittel benützen und über den Antrag an und fü r sich 
abstimmen, dem Ausschüsse cs aber überlassen sollen, ihn 
einem oder dem andern Paragraphc anzureihen oder einzu­
schalten. D a s  wäre nu r ein formeller A n tra g , daher er 
nicht nothwendig schriftlich vorzulegen wäre.

Berichterstatter A m b r o  sch: Ich  bitte als Bericht­
erstatter um das W ort.

P r ä s i d e n t :  V erlangt sonst Niemand das W o rt?
Abg. K  r  o m e r : D e r frühere Abschnitt, der von der 

Besetzung der Dienstesplätze handelt, bespricht eigentlich 
nu r jene M o d a litä te n , welche die Bewerber um  D icnstcs- 
posten zu berücksichtigen haben, und bestimmt weiters int 
Allgemeinen jenen verstärkten Ausschuß, der das Besctzungs- 
recht hat. I m  zweiten Hauptstück aber w ird  die Gcschüfts- 
behandlung fü r  alle einzelnen Ausschüsse und fü r  die B e ­
amten näher bestimmt, daher ich glaube, daß allerdings 
hier bei dem §. 3 2 .  bei dem ersten, der von derGeschästs- 
behandlung spricht, dieser Ausnahm santrag, den der H e rr 
Abgeordnete Deschmann gestellt ha t, einzuschalten wäre. 
Eben aus dem Grunde würde ich mich auch gegen die A u s ­
schließung des §. 32 selbst erklären, denn der §. 32 sagt 
im  Allgemeinen, die Gcschäftsbehandlnng des Landes-Ans- 
schusses ist bereits durch die ihm  gegebene Ins truc tion  ge­
regelt, und daran soll sich nun der Ansnahm sfa ll an­
schließen , wie nämlich der verstärkte Ausschuß von der f rü ­
heren Ins truc tio n  abweichend, in  seiner Gcschäftsbehandlnng 
vorzugehen habe.

Abg. D r .  T o m a n :  Ich  bitte nu r zu einer kleinen 
factischcn Bemerkung nochmals um 's W ort.

D e r H e rr Abgeordnete B ro lich  hat mich nicht ver­
standen , wenn er a n fü h rt, ich hätte den eventuellen Antrag 
gestellt, daß über den Antrag des H errn  Abgeordneten 
Deschmann abgestimmt und dann hier bestimmt werde, daß 
derselbe dem Ausschuß zugewiesen und von demselben 
irgendwo in  die Ins truction  des Landcs-Ausschusses einge­
fügt werde. Ich  bin überhaupt dagegen, daß dieser Antrag 
hier berathen und darüber abgestimmt werde, er gehört 
nicht hieher; ebenso würde ich auch durchaus dagegen sein, 
daß der §. 5 ,  welcher bereits vo tirt w u rde , rcvo tirt würde. 
Diese Revotirnng würde uns ein Prücedcns schaffen, daß 
w ir  in  künftigen Fällen Abstimmungen wieder umstürzen 
können.

D em  H errn Abgeordneten B ro lich  steht cs f r e i, hier­
über einen Antrag selbst zu form uliren . Ich  bleibe bei 
meinem ersten Antrage, daß der §. 32 auszulasten sei, ich 
brauche denselben gar nicht zu fo rm u liren , sondern ich spreche 
n u r gegen die Aufnahme des §. 32.

W ird  §. 32 angenommen, so versteht cs sich von 
selbst, daß über den weiteren Zusatzantrag abgestimmt wer­
den kann.

P r ä s i d e n t :  H e rr Berichterstatter hat das letzte 
W o rt.

Berichterstatter A  m b r  o s ch : Wenn sich Niemand von 
den Herren melden sollte.

Abg. D r .  T o m a n :  E s steht wohl noch frei.
Berichterstatter A m  d r o s c h :  Daß der Landcs-Aus- 

schuß den §. 32 hieher gestellt h a t, hat seine Richtigkeit 
d a rin , weil er gerade das Verhältn iß  der Beamten und 
D iener der Landschaft regelt, denen man doch einen Kopf

voranstellen soll. E s  ist dieses nu r eine F o rm , w e il der 
Landcs-AuSschuß als das H aupt der Beamten und D iener 
hingestellt worden ist.

D e r §. 33 ist sogleich eine Konsequenz davon, indem 
dem Landeshauptmann freigestellt w i r d , einen Kanzlei- 
D ire c to r entweder ans dem Landes-Ausschusse zu ernennen, 
oder den Secrctär dazu zu bestimmen. Dieses sind die 
G ründe , welche den Landcs-Ausschnß veranlaßt haben, in  
diesem Paragraphc des Landcs-Ausschusses vorübergehend 
zu erwähnen.

W e il jedoch in der gestrigen Sitzung fü r die Bcsez- 
zung der Beamten und D iener der Landes-Ausschuß durch 
andere M itg lied e r des Hauses verstärkt worden is t ,  und 
w e il fü r diesen F a ll rücksichtlich der sehr wichtigen Abstim ­
mung nicht vorgcsorgt worden is t, so erachte ich es als eine 
natürliche Konsequenz, daß diese von dem H errn  Abgeord­
neten Deschmann angetragene Alinea hier aufgenommen 
werde. Es w ird  der Sache genützt und der F orm  auch 
nicht geschadet. A lles was heute hier gesprochen worden 
is t, sind nur Formsachen, und, meine H e rren , w ir  bewegen 
uns jetzt in  der vierten Woche lediglich in Formen fü r uns 
selbst und bilden ein sehr unerquickliches B i ld  fü r  die B e ­
wohner des Landes (B ra v o ! B r a v o ! ) ,  das doch etwas 
Praktisches von uns verlangt.

Ich  habe sonst Nichts beizusetzen, als mich dem A n­
trage des H errn  Abgeordneten Deschmann zu accomodiren.

P r ä s i d e n t :  Ich  schließe somit die Debatte.
W ir  haben hier zwei Anträge. D e r erste ist der A n ­

trag des H errn Abgeordneten Deschmann, der dahin lautet: 
„D e r  h. Landtag wolle beschließen, tut §. 32 sei als zweites 
A linea beizufügen:

I n  den Fä llen , wo die Wirksamkeit des verstärkten 
Landcs-Ausschusses e in tritt, sind die sämmtlichen M itg lied e r 
rechtzeitig, und über a llfä llige Anzeigen ihrer Verhinderung 
die erforderlichen Ersatzmänner einzuladen. Dieser Ausschuß 
ist nur in  der Anzahl von mindestens acht M itg lied e rn  
beschlußfähig, und hat seine Beschlüsse m it absoluter S t im ­
menmehrheit zu fassen. Kom m t diese, nachdcin auch der 
Vorsitzende seine S tim m e abgegeben, nicht zu S tande, so 
ist die Abstimmung zu wiederholen. Kom m t auch dießmal 
keine absolute Stim m enm ehrheit zu Stande, so g ilt bei der 
sonach vorzunehmenden dritten Abstimmung die relative 
Stimmenmehrheit. S in d  jedoch bei der dritten Abstimmung 
die S tim m en fü r zwei meistvertretene Anträge gleichgetheilt, 
so erwächst jener von beiden zum Beschlusse, welchem der 
Vorsitzende bcitrat.

E in  todterer Antrag ist der von betn H errn  D r .  
T o m a n , welcher dahin lau te t, daß der §. 32 ans der 
Dienstespragmatik auszuscheiden wäre.

Abg. D r .  T  o m a n : H e rr Landeshauptmann, ich habe 
keinen Antrag gestellt, ich habe nur fü r die Ablehnung ge­
sprochen.

Nach der Geschäftsordnung kann ich keinen ablehnenden 
Antrag stellen, sondern toentt §. 32 nicht angenommen 
w ir d , so ist meinem Antrage w illfa h rt.

Abg. D  e s ch nt a m t :  Ich  bitte H e rr Landeshaupt­
m ann , cs hat auch der H e rr Landeschcf gewünscht, daß 
§. 5 und §. 20 eingeschaltet werde. N u n , glaube ich, dem 
w ird  ganz einfach dadurch Genüge geleistet, indem man 
nach den W orten : „ in  den F ä llen " §. 5 und §. 20  ein­
geklammert beifügt

P r ä s i d e n t :  Wenn der H e rr D r .  Tom an nicht 
einen positiven Antrag gestellt zu haben glauben, so werde 
ich über den Antrag dcö H errn  Abg. Deschmann abstimmen 
lassen. Zuerst aber über das erste A linea des §. 32, wel­
ches m it betn Amendement S r .  Excellenz so lauten w ürde :



„ D ie  Geschäftsordnung des Landcs-Ausschnsscs und rück­
sichtlich der noch §. 5 und §. 20  berufenen Beisitzer des­
selben ist dnrch die abgesonderte Ins truc tio n  vom 10. A p r i l 
l.  3 . ,  Z . 9 4 3 ,  geregelt."

Abg. K  r  o in e r : H ie r n ich t, S c . Excellenz wollte in 
den A ntrag des H errn  Abgeordneten Deschmann dieses C ita t 
eingeschaltet wissen.

S ta tth a lte r F rc ih . v. S  ch l  o i  ß n i g g : N e in , sic 
müssen hier eingeschaltet werden, wo von der Einberufung 
der Beisitzer die Rede ist. Ich  habe gegen die Bemerkung 
des H errn  Abg. Deschmann nichts eingewendet, als daß, 
statt zu sagen, „nach § . 5 und §. 20  einberufene Beisitzer" 
bloß eine K lam m er gemacht werde, und §. 5  und §. 20  c itirt.

Aber die S te lle , wo das Amendement h in  gehört, ist 
die, wo zuerst von Beisitzern die Rede ist. E s muß ent­
weder heißen „rücksichtlich der nach §. 5  und §. 20  einberu­
fenen Beisitzer" , oder „rücksichtlich der Beisitzer desselben 
(§. 5  und §. 2 0 )"  eines ober das andere, das ist ganz glcich- 
g iltig .

Abg. K r o m  e r :  Erlauben Excellenz! ich bitte m it 
das W o rt. Nach meiner Ansicht dürfte diese Anffassnng 
denn doch nicht ganz entsprechen; denn zur Z e it ,  a ls w ir  
die G eschäfts-O rdnung berathen haben, war von diesen 
Beisitzern von: verstärkten Ausschüsse noch gar keine Rede, 
daher diese Beisitzer, die erst gestern zur Sprache gekommen 
s ind, hier wohl nicht gemeint sein konnten. E s waren die 
einzelnen M itg lie d e r des Ausschusses hier als Beisitzer ge­
dacht, oder Sachverständige; vom verstärkten Ausschüsse war 
erst gestern Erwähnung geschehen, daher glaube ich, daß 
die §. 5  und §. 20  erst im  Amendement des H errn  Dcsch- 
mann anzuziehen wären, wo er sagt, „ in  jenen F ä lle n , in 
welchen die E inberufung des verstärkten Ausschusses erfor­
derlich w ird ,  dort wären die §§. 5 und 20 einzuschalten.

S ta tth a lte r Freih . v. S c h l o i ß n i g g :  Diese E in ­
wendung begreife ich ganz g u t; es könnte der I r r th u m  ent­
stehen, daß man auf §. 5 und §. 20  der Geschäfts - O rd ­
nung etwa verfallen möchte, wenn das C ita t hier steht. 
Ich  werde daher mein Amendement dahin stellen, daß cs 
heiße: „und  rücksichtlich der nach §. 5 und §. 20  d i eser  
D ie n s te s p ra g m a t ik  berufenen" rc.

Abg. K  r  o in c r  (meldet sich zum W orte. ■—  R u fe : 
Schluß.) D a r f  ich nochmals m ir  das W o rt erlauben?

D ie  G eschäfts-O rdnung fü r  die Beisitzer, von denen 
w ir erst gestern gesprochen haben, könnte durch die In s tru c ­
tion vom 10. A p r i l v. I .  nicht geregelt worden fein. D a s  
ist eine ganz andere Geschäfts-Ordnung, als die, welche 
w ir  vorliegend fü r  die Beisitzer haben wollen.

P r ä s i d e n t :  Ich  bringe das erste A linea des §.
32 m it dem Amendement S c . Excellenz des H errn  S ta t t ­
halters zur Abstimmung. Dieser Paragraph hätte zu 
lauten: Erstes A line a : „ D ie  Geschäfts-Ordnung deö Lan- 
desausschnsses und rücksichtlich der nach §. 5  und §. 20  
dieser Dienstespragmatik berufenen Beisitzer desselben ist 
dnrch die abgesonderte Ins truc tio n  vom 10. A p r i l l. I . ,  Z . 
9 4 3 , geregelt."

Jene H erren, welche m it dieser Fassung des Amcndc- 
mcnts S c . Excellenz des H errn  S ta tth a lte rs  einverstanden 
sind, bitte ich, sich zu erheben.

Berichterstatter A m b r o  sch: Ich  glaube, daß die 
Beru fung ans die beiden §§. 5  und 20  im zweiten A linea 
vorkommen muß.

P r ä s i d e n t :  W enn die Herren m it diesem Amcn- 
dcmcnt einverstanden sind, bitte ich, sich zu erheben.

S ta tth a lte r F rc ih . v. S c h l o i ß n i g g :  Um allein 
Zweife l vorzubeugen, sage ich, daß es m ir  am Ende vo ll­
kommen gleichgiltig is t,  wo das h. Haus beschließe, daß

das Amendement eingeschaltet werde, ich wünsche nu r, daß 
zur Vermeidung künftiger Z w e ife l, wenn vielleicht ein an­
derer Landtag zusammen kommt, dieses Amendement auf­
genommen werde. D en O r t ,  wo cs einzurücken is t, stelle 
ich ganz dem Beschlusse des h. Hauses anheim.

P r ä s i d e n t :  Ich  bringe jetzt §. 32 in  der Fassung
des Landes-Ausschusscs zur Abstim m nng: „D ie  Geschäfts- 
O rdnung des Landes-Ausschusscs und rücksichtlich der B e i­
sitzer desselben ist dnrch die abgesonderte Ins truc tio n  vom 
10. A p r i l l.  I . ,  Z . 943, geregelt." Jene Herren, welche 
m it diesem Antrage einverstanden sind, bitte ich, sich zu 
erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen. Jetzt kommt 
der Zusatz-Antrag zu diesem Paragraphc des H errn  Abg. 
Deschmann: „D e r  h. Landtag wolle beschließen: I m  §. 
32  sei als zweites A linea beizufügen: „ I n  den Fä llen , wo 
die Wirksamkeit des verstärkten Landes-Ausschusscs e in tritt, 
sind sämmtliche M itg lie d e r rechtzeitig, und über a llfä llige 
Anzeigen ihrer Verhinderung die Ersatzmänner einzuladen. 
Dieser Ausschuß ist nu r in  der Anzahl von mindestens 
acht M itg lied e rn  beschlußfähig, und hat seine Beschlüsse m it 
absoluter S tim m enm ehrheit zu fassen. Kom m t diese, nach­
dem auch der Vorsitzende seine S tim m e abgegeben, nicht 
zu S tande , so ist die Abstimmung zu wiederholen. Kom m t 
auch dicßmal keine absolute S tim m enm ehrheit zu Stande, 
so g ilt  bei der sonach vorzunehmenden dritten Abstimmnng 
die relative S tim m enm ehrhe it; sind jedoch bei der dritten 
Abstimmnng die S tim m en fü r zwei meistvertrctene Anträge 
gleich getheilt, so erwächst jener von beiden zum Beschlusse, 
welchem der Vorsitzende bc itra t."

W o wünschen Excellenz, daß I h r  Anicndemcnt einge­
bracht werden soll?

S ta tth a lte r Freih . v. S c h l o i ß n i g g :  W o von den 
Beisitzern die Rede ist; in  den Fä llen , wo die W irksam ­
keit deö nach §. 5 und §. 20  dieser D icnstes-Praginatik ver­
stärkten Landcs-AuSschnsscs e in tritt.

P r ä s i d e n t :  Ich  bringe nun den Antrag des H errn  
Abg. Deschmann, wie ich ihn verlesen habe, zur Abstim­
mung. Jene H erren, welche m it  diesem Antrage einver­
standen sind, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.) E r 
ist angenommen. Ich  bringe nunmehr auch das Amende­
ment S r .  Excellenz zur Abstim m ung, wornach der Eingang 
zu diesem Antrage lauten w ürde: „ I n  bett F ä lle n , wo die 
Wirksamkeit deö nach §. 5 und §. 20  der Dienstes - P ra g ­
matik berufenen verstärkten Landes - Ausschusses e in tr itt"  
rc. rc. W enn die Herren m it diesem Amendement ein­
verstanden sind, bitte ich, sich zu erheben. (Geschieht.) 
D e r Paragraph ist in  dieser Fassung angenommen.

Berichterstatter A  in b r  o sch: (Liest §. 33 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §■ 33 etwas zu bemerken? 

(E s meldet sich Niem and.) Nachdem gegen diesen P a ra ­
graph nichts bemerkt w ird , ist derselbe als angenommen 
anzusehen.

Berichterstatter A  nt b r  o sch : 2. Abschnitt. V om  S e ­
cretin'. (Liest §. 34.)

P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 34  irgend etwas zu be­
merken? (Eö inesbet sich N iem and.) Es w ird  nichts da­
gegen bemerkt, derselbe ist angenommen.

Berichterstatter A  m b r  o s ch : (Liest §. 35 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 35  etwas zu bemerken? 

(ES meldet sich Niem and.) Es w ird  nichts dagegen be­
merkt, derselbe ist demnach angcnoinmcn.

Berichterstatter A  m b r  o s ch : (Liest §. 36.)
P r ä s i d e n t :  I s t  über diesen Paragraph etwas zu 

bemerken? (E s  meldet sich Niemand.) Es w ird  nichts 
bemerkt, derselbe ist angenommen.

Berichterstatter A m b r o s c h :  (Liest §. 37 .)



P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 37  etwas zu bemerken? 
(E s  meldet sich Niem and.) Nachdem dagegen nichts be­
merkt w ird , ist derselbe angenommen.

Berichterstatter A  m b r  o s ch : 3. Abschnitt. Vom  Kanz­
le i - Vorsteher. (Liest §. 38 .)

P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 38 etwas zu bemerken? 
(E s meldet sich N iem and.) E s w ird  nichts dagegen be­
m erkt, derselbe ist angenominon.

Berichterstatter A m b r o s  ch: (Liest §. 39 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen Z. 39 etwas zu bemerken? 

(E s  meldet sich N iem and.) ES w ird  nichts dagegen be­
m erkt, derselbe ist angenommen.

Berichterstatter A  m b r  o s ch : (LieSt §. 40 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 40  etwas zu bemerken? 

(E s  meldet sich Niem and.) Es w ird  nichts dagegen be­
m erkt, derselbe ist angenommen.

Berichterstatter A  m d r o s c h :  (Liest §. 41 .) Ich  
g laube, daß diese Z iffe r sich m it der Z e it ändern dürfte. 
Ic h  würde hier vorschlagen statt „b is  1. Dezember zu setzen 
„s ind längstens ein M o n a t nach A blauf des V crw a lungs- 
jahres vorzulegen." E s soll in  Aussicht stehen, das V e r­
wa ltungsjahr m it dem S o la rjah re  in Uebereinstimmung zu 
bringen, und dieses schon m it dem Jahre 1864. F ü r  
diesen F a ll würde hier ein Uebclstand eintreten; ich glaube, 
daß es der Zukunft entsprechen w ürde, wenn man hier 
statt „b is  1. Dezember jeden Jah res" setzen würde „sind läng­
stens ein M o n a t nach A b lau f des V erw altungsjahres", 
welcher Passus auch anwendbar sein w ird  auf die in  A us­
sicht stehende Veränderung der Zeitrechnung (R u fe : J a .)

P r ä s i d e n t :  I s t  über §. 41 etwas zu bemerken? 
(E s  meldet sich Niem and.) E s w ird  nichts dagegen be­
m erkt, so ist derselbe in  der abgeänderten Fassung, die uns 
der § e r r  Referent vorgetragen h a t, statt „b is  1. D e ­
zember" zu setzen „e in  M o n a t nach A b lau f des V e rw a l­
tungsjahres" angenommen.

Berichterstatter A  m b r  o s ch : 4. Abschnitt. V om  E in - 
reichungs-Protocolle. (Liest §. 42 .)

P r ä s i d e n t :  I s t  über §. 42  eine Bemerkung zu 
machen? (E s  meldet sich N iem and.) Nachdem nichts be­
merkt w ir d , ist derselbe angenommen.

Berichterstatter A  m b r  o s ch : (Liest §. 43 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  über §. 43  etwas zu bemerken? 

(E s  meldet sich Niem and.) Nachdem gegen §. 43  nichts 
bemerkt w ir d , ist derselbe angenommen.

Berichterstatter A  m  b r  o s ch : (Liest §. 44 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  über §. 44  etwas zu bemerken? 

(E s  meldet sich Niemand.) W ird  nichts bemerkt, derselbe 
ist angenommen.

Berichterstatter A  m b r  o s ch : (Liest §. 45 .)
P ä s i d e n t : I s t  über §. 45  etwas zu bemerken? 

(E s  meldet sich N iem and.) Es w ird  nichts dagegen be­
m erkt, er ist angenommen.

Berichterstatter A m b r o s c h :  (Liest §. 46 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  über §. 46  etwas zu bemerken? 

(E s  meldet sich Niemand.) D a  nichts dagegen bemerkt w ird , 
ist derselbe angenommen.

Berichtcrst. A m  d r o s c h :  (Liest § .4 7 . )
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 47  E twas zu bemerken? 

(E s  meldet sich N iem and.) Es w ird  Nichts dagegen bemerkt, 
derselbe ist angenommen.

Bcrichterst. A  m b r  o s ch: (Liest §. 48 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  über § . 4 8  eine Bemerkung zu 

machen? (E s meldet sich N iemand.) E s  w ird  Nichts da­
gegen bemerkt, derselbe ist angenommen.

Berichterst. A  m b r  o s ch : 5. Abschnitt. V om  Expedite. 
(Liest §. 49 .)

P r ä s i d e n t :  I s t  über §. 49  E tw as zu bemerken? 
(E s meldet sich Niem and.) Es w ird  Nichts dagegen be­
m erkt, derselbe ist angenommen.

Berichterst. A m b r o s  ch: (Liest §. 50 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  E twas zu §. 50  zu bemerken? 

(E s  meldet sich Niem and.) D a  Nichts dagegen bemerkt 
w i r d , ist derselbe angenommen.

Berichterst. A  m b r  o s ch : (Liest §. 51 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  über §. 51 E tw as zu bemerken? 

(E s meldet sich Niemand.) E s w ird  Nichts dagegen be­
m erkt, derselbe ist angenommen.

Berichtcrst. A  m d r o s c h :  (Liest §. 52 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 52  E twas zu bemerken? 

(E s  meldet sich Niemand.) D a  Nichts bemerkt w ird ,  ist 
derselbe angenommen.

Berichterst. A  m b r  o s ch : (Lieöt §. 53 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  E twas über §. 53  zu bemerken? 

(E s  meldet sich Niemand.) E r  w ird  als angenommen 
angesehen.

Berichterst. A  m b r  o s ch : (Liest §. 54 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  E tw as über §. 54  zu bemerken? 

(ES meldet sich Niem and.) E s w ird  Nichts dagegen be­
m erkt, derselbe ist angenommen.

Berichterst. A  m d r o s c h :  (Liest §. 55 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  über diesen Paragraph E tw as zu 

bemerken? (E s  meldet sich Niem and.) Es w ird  Nichts 
dagegen bemerkt, derselbe ist angenommen.

Berichterst. A  in d r o s c h :  6. Abschnitt. V on  der Regi­
stratur. (Liest §. 56 .)

P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 56  E twas zu bemerken? 
(E s  meldet sich Niemand.) E s w ird  Nichts dagegen be­
m erkt, derselbe ist angenommen.

Berichtcrst. A  m d r o s c h :  (Liest §. 57 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen diesen Paragraph E tw as zu 

bemerken? (E s  meldet sich Niem and.) E s w ird  Nichts 
bemerkt, derselbe ist angenommen.

Bcrichterst. A  m b r  o s ch : (Liest §. 58.)
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen § . 5 8  E tw as zu bemerken? 

(E s  meldet sich Niemand.) Es w ird  Nichts bemerkt, der­
selbe ist angenommen.

Berichterst. A  m  b r  o s ch : (Liest §. 59 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen diesen Paragraph E tw as zu 

bemerken? (E s  meldet sich Niemand.) Nachdem Nichts be­
merkt w ir d , ist derselbe angenommen.

Bcrichterst. A  m b r  o f 'd i : (Liest §. 60.)
P r ä s i d e n t :  I s t  E twas gegen diesen Paragraph zu 

bemerken? (E s  meldet sich N iemand.) D a  Nichts dagegen 
bemerkt w ir d , ist derselbe angenommen.

Berichtcrst. A m  d r o s c h :  (L irö t § .6 1 . )
P r ä s i d e n t :  I s t  über § . 6 1  E twas zu bemerken? 

(E s  meldet sich Niemand.) Es w ird  Nichts dagegen be­
m erkt, derselbe ist angenommen.

Berichterst. A m b r o s c h :  (Liest § .6 2 . )
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 62 E twas zu bemerken? 

(E s meldet sich Niemand.) Nachdem Nichts bemerkt w ird , 
ist derselbe angenommen.

Berichterst. A  m b r o s ch : (Liest §. 63 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  gegen §. 63 E tw as zu bemerken? 

(E s  meldet sich N iemand.) E s w ird  Nichts dagegen be­
merkt, derselbe ist angenommen.

Berichterst. A  m  b r  o s ch : (Liest §. 64.)
P r ä s i d e n t :  I s t  über diesen Paragraph E twas zu 

bemerken? (E s  meldet sich N iem and.) D a  Nichts dagegen 
bemerkt w ir d , ist derselbe angenommen.

Bcrichtcrst. A  m b r  o s ch : (Liest §. 65 .)



P r ä s i d e n t :  I s t  über § . 6 5  E tw as  zu bemerken? 
(E s  meldet sich N iem and.) E s  w ird Nichts dagegen be­
m erk t, er ist angenommen.

Bcrichtcrst. A m b r  o s ch: (Liest § . 6 6 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  über § . 66  E tw a s  zn bemerken? 

(E s  meldet sich N iem and.) E s  w ird N ichts dagegen be­
m erkt, derselbe ist angenommen.

Berichtcrst. A in d r o s c h :  (L iest §. 6 7 .)
P r ä s i d e n t :  I s t  über § . 67  E tw as  zu bemerken? 

(E S meldet sich N iem and.) Derselbe w ird auch angenommen.
Bcrichterst. A m b r  o s ch: H icm it wären nun die Form en 

fü r den LandcS-Ansschnß und seine B eam ten  sichergestellt. 
A llein , cs sind noch andere B eam te  bei den landschaftlichen 
A nstalten vo rhanden , deren In struc tio nen  erst nachzufolgen 
haben. Ich  habe gestern Gelegenheit gehabt, zu bemerken, 
w arum  m an  rücksichtlich dcS Z w angarbeitshauses und rück­
sichtlich der B uchhaltung  noch keine In stru c tio n  entworfen hat. 
E s  erübrig t m ir hier, die hohe V ersam m lung in Kenntniß 
zu setzen, w arum  dieses auch rücksichtlich der S p i t a l s - V c r -  
w altuug  nicht geschehen ist. D e r  Landcs-Ausschuß hat zw ar 
schon eine N orm  fü r die S p i ta l s  - V erw altung  entworfen, 
Welche durch ein J a h r  zu dauern hat, dam it m an über die 
A rt und Weise der jetzt bestandenen vertragsm äßigen V er­
w altung genaue In fo rm atio n en  gewinnen kann. D iese F rist 
w ird gerade zu der Z eit ab lau fen , wenn w ir in die Lage 
kommen, rücksichtlich der B uchhaltung auch die In fo rm a tio n  
zu entwerfen, und dann werden dieselben unter E inem  dem 
nächsten Landtage vorgelegt werden. D a m it aber dieses 
auch schon jetzt, wo eö sich um die ersten Form en handelt, 
form m äßig nicht übersehen w ird , erlaube ich m ir , gemein­
schaftlich m it mehreren H erren  des hohen H auses noch einen 
neuen P a ra g ra p h  vorzuschlagen, und zw ar der A r t :  „ D e r  
hohe Landtag wolle beschließen, a ls  §. 68  sei in die I n ­
struction aufzunehm en: die von diesen allgemeinen B estim ­
mungen abweichenden, fü r die B eam ten  und D iener der 
landschaftlichen B u ch h a ltu n g , dann der Landes - Anstalten 
und Landesfonds-C asscn erforderlichen besonderen In s tru c ­
tionen werden nachträglich erfolgen."

P r ä s i d e n t :  Ich  werde diesen A n tra g , daß § . 68  
in die In stru c tio n  aufgenommen w erde, zur Abstimmung 
bringen. Jen e  H erren , welche cinverstaudcn sind, daß dieser 
§. 68  nach §. 6 7  in die In s tru c tio n  eingefügt werde, bitte 
ich, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

Nachdem jetzt die einzelnen P arag rap hc  vom hohen 
Hause angenommen worden sind , so bringe ich noch den 
ganzen E n tw u rf zur Abstimmung.

Abg. G u t t m a n :  Ich  bitte um das W ort. E s  ist ! 
nicht zu zweifeln, daß mehrere B eam te, welche gegenwärtig 
in S ta a t s  - oder sonstigen öffentlichen D ienstleistungen 
stehen, um  die landschaftlichen Bcamtcupostcu competiren j 
w ürd en , wenn sie versichert w ä re n , daß die von denselben 
in den öffentlichen Diensten zurückgelegten J a h re  bei ihrer 
seincrzeitigen Pcnsionirung zu G ute  gerechnet werden würde». 
Eine solche Zusicherung ist in der bisherigen D ienstcs- 
P ragm atik  nicht vorgekommen, und doch glaube ich, daß sie 
inf of erne nothw endig , a ls  ich überzeugt bin , daß , sobald 
diese Zusicherung nicht sta ttfindet, sich eine kleine C vncnr- 
renz von B eam ten  um die landschaftlichen Posten bewerben 
w ird , somit das hohe H a n s  auch nicht auf eine besondere 
Gewinnung von tüchtigen Arbeitskräften rechnen könnte. 
Ich halte daher eine solche Zusicherung fü r nothwendig, 
stelle zwar keinen A n tra g , jedoch würde ich g lau b en , cs 
dem Ermessen des hohen H auses anheim zn stellen, ob es

nicht nothwendig w ä re , diese Zusicherung einem oder dem 
andern der adäquaten P arag rap he  der D ienstes-P ragm atik  
beizufügen.

P r ä s i d e n t :  D ie  P a rag rap h e  sind hier bereits a n ­
genommen worden, sie können jetzt keine Aenderung erleiden. 
E s  kann w ohl ein selbstständiger A ntrag darüber gestellt 
w erden , der dann im verfassungsmäßigen W ege erledigt 
w ird ; jetzt aber kann ich n u r noch den E n tw u rf , wie er 
hier bereits angenommen worden is t, zur Abstimmung 
b ringen , und ersuche jene H e rren , welche m it dem E n t­
w ürfe einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) D e r  
E n tw u rf ist in den einzelnen P arag rap hen  angenommen.

W ir  kommen nunm ehr zur W ah l der neuen S ch rif t­
führer. Ich  werde die S itzung  auf fünf M in u ten  suspendiren. 
(Nach W iederaufnahm e der S itzung  und Abgabe der S tim m ­
zettel): D ie  H erren Ambrosch und Landesgerichtsrath Kromcr 
bitte ich, sich der M ü h e  des S c ru tin in m s  zu unterziehen.

A ls S chriftfüh rer haben S tim m en  erhalten die H erren 
lau t S tim m ze tte l:

1. D eschm ann, Derbitsch.
2 . Kapelle, Krom er.
3 . D r .  T o m a n , V ilh a r.
4 . K rom cr, Dcschmann.
5 . D r .  T o m a n , V ilh a r.
6 . D r .  T o m a n , V ilh a r.
7 . D eschm ann, Derbitsch.
8 . V ilh a r , Derbitsch.
9 . D eschm ann, D r . T om an .

10. K rom cr, Dcschmann.
11 . D r .  T o m a n , Deschmann.
12 . D r .  T o m a n , Deschmann.
13 . D r .  T o m a n , V ilh a r.
14 . D erbitsch, Deschmann.
15 . D cschm ann, D r .  T om an .
16 . D eschm ann, Kapelle.
17 . K apelle, Derbitsch.
18 . D cschm ann, Kapelle.
19 . D cschm ann, D r .  T om an .
20 . D erbitsch, Deschmann.
2 1 . D cschm ann, Derbitsch.
22 . K rom er, Dcschmann.
2 3 . M n llch , D r .  Rccher.
2 4 . K rom cr, Deschmann.
25 . und letzter S tim m z e tte l: M nllch  und D r .  Rccher.
Abg. K r o m c r :  Nach der vorgenommenen Abstim­

mung entfallen auf H errn  Dcschmann 16  S tim m e n , auf 
H errn  D r .  T o m an  9  S tim m e n , auf H errn  Derbitsch 7  
S tim m e n , auf H errn  V ilh a r und K rom er auf jeden 5  
S tim m en , die weitern S tim m en  sind von 4  bis 1 zersplit­
te r t ;  d ah e r, weil die relative S tim m enm ehrheit genügt, 
H err Deschmann und H e rr D r .  T o m an  gewählt erscheinen.

P r ä s i d e n t :  Ich  ersuche die zwei H erren S c h rif t­
fü h re r , in der nächsten Woche ih r neues A m t anzutreten.

E s  ist m ir von mehreren S e ite n  der Wunsch m it­
getheilt w orden , die letzten C arncvals-T age  im häuslichen 
Kreise zuzubringen, und bei diesem Anlasse auch häusliche 
Geschäfte zn entfcrtigen.

Ich  glaube nun  dem allgemeinen Wunsche zu entsprechen, 
wenn ich die nächste S itzung auf D onnerstag den 19. d. M . 
um 10  U hr anberaume.

Ich  schließe die S itzung. A uf die T agesordnung kommt 
das O p era t wegen des Lotto - Anlehens.

(Schluß der Sitzung I S  Uhr.)

Druck von Ign. v. Kleimuayr und F. Bamberg.


